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1. Anfange des Ortes von der ersten 
urkundlichen Erwähnung bis 1300 

Die Anfänge von Limburg stehen im Kontext der 
fränkischen Landnahme und der von Trier aus 
betriebenen Missionierung im Lahngebiet, bei der 
sich frühzeitig als Etappenstationen an der alten 
Straße von der Mosel nach Hessen und Thüringen 
die Zentren Limburg, Weilburg und Wetzlar her-
ausbildeten. Dabei ist die Errichtung einer Landfes-
te in strategisch günstiger Lage auf einem steil zur 
Lahn abfallenden Kalkfelsen oberhalb der Schnitt-
stelle alter Handelswege unweit der alten Missions-
kirche Dietkirchen noch in merowingischer Zeit 
anzunehmen1. Mit der politischen Gliederung des 
Raumes in der Karolingerzeit wurde die ausgebaute 
Burg im 9. Jh. Sitz der Grafen im Niederlahngau. 
In dieser Funktion, als königliche Amtsträger, be-
gegnen spätestens seit dem Ende des Jahrhunderts 
Mitglieder der westfränkischen Hochadelsfamilie 
der Konradiner, die der Entwicklung des Lahn-
raumes durch die Gründung von drei Stiften in 
Limburg, Weilburg und Wetzlar im kurzen Ab-
stand von 910 bis 914 entscheidende Impulse ver-
liehen2. 

In einer Schenkungsurkunde König Ludwigs 
des Kindes vom 10. Februar 910 ist die Gründung 
des St. Georgenstifts dokumentiert und Limburg 
erstmals erwähnt3. Der König schenkte darin auf 
Bitte des Erzbischofs Hatto von Mainz dem Gra-
fen Konrad Kurzbold den Fronhof Brechen nebst 
der Kirche zu Bergen mit umfangreichen Rechten 
zur Ausstattung der Kirche, die dieser auf dem 
Berge, gen. Limburg, zu bauen im Begriffe sei (quam 
extmere nititur in monte quodam Untburk vocato in Loge-
nahe). Die vermutlich schon im 9. Jh. existierende 
St. Laurentiuskapelle, Mittelpunkt der ältesten 
Siedlung, wurde dem Stift eingegliedert4. Kaum 
trennen lässt sich bei der Gründungsausstattung 
der Anteil des Reichs- bzw. Amtsguts vom Eigen-
gut der Konradiner. Auch in der Folge wurden 
dem Stift weitere Schenkungen sowohl des Reiches 
bis zu König Heinrich IV. als auch der Adelsge-
schlechter der Umgebung und später der Bürger-
familien aus Limburg zuteil5. Auf eine Urkunde 

1 Über die in der Forschung kontrovers diskutierten zeit-
lichen Anfänge der Missionierung im Lahngebiet siehe 
STRUCK, Stift St. Lubentius S. 44-58. 

2 STRUCK, Stiftsgründungen. 
3 STRUCK, Klöster 1 Nr. 1. 
4 Einen soliden Überblick über Geschichte und Besitz des 

Stiftes bietet GF.NSICKE, Landesgeschichte S. 94-97. 
5 Zu den königlichen Schenkungen STRUCK, Klöster 1 Nr. 2 = 

940; Nr. 4 = (1024-1039), Nr. 6 = 1059, Nr. 7 = 1062. 
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